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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
ennig pränumerando; 


Ausgabe 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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1 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, i 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Nie 971. 


Mittwoch den 19. November 1890. 


VIII. Jahrg. 


„ Erfreulicher Erfolg einer ſozialdemokratiſche 

Verſammlung. ; 
In Frankenſtein i. Schleſ. war von ſozialdemokratiſcher 
Seite für den 9. d. Mts. eine Arbeiterverſammlung einberufen 
Dorden, in welcher der bekannte ſchleſiſche Umſturzagitator, 
chneidermeiſter Kühn aus Langenbielau, die Organiſirungs⸗ 
„Aufklärungs“-Arbeit übernehmen ſollte. Nachdem die 
ufforderungen zu dieſer Verſammlung an den Straßenecken 
veröffentlicht waren, publizirten die Geiſtlichkeit, ſowie die Vor⸗ 
ände verſchiedener chriſtlicher Vereine ihrerſeits in der „Fran⸗ 
enſtein⸗Münſterberger-Zeitung“ eine Bekanntmachung, durch 
welche alle chriſtlich⸗konſervativen Männer, die noch für Kaiſer 
und Reich eintreten, aufgefordert wurden, das Einlaßgeld von 
10 Pig. bereitwilligſt zu opfern und den Belehrungen der ſozial⸗ 
emokratiſchen Agitatoren ihre volle Aufmerkſamkeit zu widmen. 
ieſer Aufforderung waren, wie die „Schleſ. Morgen⸗Zeitung“ 
chreibt, etwa 500 Zuhörer von Stadt und Land gefolgt. Durch 
celamation wurden nachſtehend genannte Herren in das Bureau 
gewählt: zum Vorſitzenden Rechtsanwalt Volkmer, zum Stell⸗ 
vertreter Apotheker Siegert, als Beiſitzer Oberamtmann Girth 
aus Tarnau und Tiſchlermeiſter Schnalke, als Schriftführer 
Redakteur Frank. Der Vorſitzende ertheilte zu Nr. 1 der Ta⸗ 
gesordnung: „Die Lage des arbeitenden Volkes und die mo⸗ 
erne Arbeiterbewegung“, dem Schneidermeiſter Kühn das Wort. 
ie Verheißungen des Redners über Abhilfe der zeitigen Noth⸗ 
e ſeitens ſeiner Partei wurden durch laute Zwiſchenrufe, 
e Irrthum, Lüge, Gimpelfang u. dergl. unterbrochen. Ein 
geiches Geſchick ereilte auch die Auseinanderſetzungen über das 
ollektiv⸗Eigenthum des ſozialdemokratiſchen Staates, nach 
elchen die Produktionsmittel Geſammt⸗Eigenthum der Nation 
werden. Bei dieſen und anderen Phraſen gab das Auditorium 
durch entrüſtete Aeußerungen ganz deutlich zu verſtehen, daß es 
on einer ſolchen Glückſeligkeit durchaus nichts wiſſen wolle. 
0 prieſter Dr. Herrmann meldete ſich darauf zum Wort, 
ewies dem Vorredner die Unmöͤglichkeiten aller ſeiner Aus⸗ 
behtungen und widerlegte vom chriſtlichen Standpunkte aus 
f Ten geäußerte Anſichten über Religion, Ehe, Familie, geſell⸗ 
chaftliche Ordnung und Lebensglück und brachte zum Schutz 
gegen derartige Irrlehren die Bildung eines chriſtlichen Arbeiter⸗ 
ſordinrs in Anregung. Dieſer Vorſchlag wurde mit großer Ma⸗ 
orität angenommen. Es iſt alſo, ein gewiß bis jetzt einzig 
aſtehendes Nefultat, in einer von Sozialdemokraten einberu⸗ 
eur Verſammlung ein chriſtlicher Arbeiterverein gegründet 

en. 


Dolitiſche Tagesſchau. 
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Frhr. Lucius 
von Ballhauſen, hat ſein Portefeuille niedergelegt. Die An⸗ 
name, daß Graf Douglas fein Nachfolger werden würde, hat 
ch nicht beſtätigt, vielmehr iſt der bisherige Regierungspräſident 
zu Frankfurt a. Oder, Herr von Heyden, zum Minifter für Land⸗ 
ethſchaft ernannt worden. Mit Freiherrn von Lucius iſt ein 
mütvorragender Mitarbeiter des Fürſten Bismarck, 
15 dem er auch in perſönlicher Freundſchaft eng verbunden 
Fre geſchieden. Als Fürſt Bismarck zurücktrat, wollte auch 
Abiiherr von Lucius zurücktreten; er verſchob indeß dieſe ſeine 
10 ſicht auf den Wunſch des Kaiſers und im Intereſſe des Staates, 
elchem Intereſſe ein umfangreicher Perſonenwechſel nicht ent⸗ 


Kreuz und Halbmond. 
Hiſtoriſche Erzählung von Ernſt von Waldow. 
5 (Nachdruck verhſten. 
(7. Fortſetzung.) 
Sei „Hinweg von der Schwelle dieſes Hauſes, das Dir ein 
de m geweſen und das Du entweiht durch ſchnöden Verrath!“ 
te Sir Domenico den jungen Mann an. 
An Schmerzlich bedrückt durch dieſen harten Vorwurf, ſenkte 
gelo den Blick, Benedetta aber glitt auf ihre Knie und flehte 
erhobenen Händen: 
wol Vergebung, Vater! Mein iſt die größere Schuld, Angelo 
nd 0 eingedenk der Wohlthaten, ſo Du ihm erwieſen, der Liebe 
Ice, Mm Glück entſagen und ſich in den Mauern eines Kloſters 
ig begraben. Ich ließ es nicht zu, meine Bitten hielten 
der Welt zurück, denn ich konnte nicht von dem Glauben 
und fi daß Du einſt Mitleid haben werdeſt mit unſerer treuen 
andhaften Liebe.“ 
ein Monbarigo preßte die Hand auf die mächtig arbeitende Bruſt, 
Todte dſtrahl, der aus dem dunkeln Gewölk brach, ließ die 
die 5 läſſe ſeiner Züge erkennen. Endlich fand er Worte und 
zu u nde der Flehenden von ſich losmachend, die ſeine Knie 
imklammern ſtrebte, rief er rauh: 
u 25850 kannſt Du die Seine werden, drum dringe nicht länger 
gut man Wenn Du mich verſöhnen und Dein Unrecht wieder 
Antoni chen willſt, Pflichtvergeſſene — dann wirft Du die Braut 
d Giuſtinianis und entſagſt dieſem Unwütdigen!“ 
2 5 Bel: 1 2 25 Wh 6 
menicos Herz zuckte auf in bitterem Wehe, er preßte 
on 1 an die Augen, als wolle er das Bild der Zukunft, die 
Bruſt erhob Worte ihm prophezeiten, nicht ſehen. In ſeiner 
war denn d ſich eine Stimme zu Gunſten der Liebenden. Was 
ie Schuld dieſer Armen, die ſich geliebt von Jugend 


ſprochen haben würde. 
wirthſchaft, Herr von Heyden, iſt 51 Jahre alt; derſelbe hatte 
die Verwaltungs⸗Laufbahn bis zum Landrath durchgemacht, war 
dann eine Zeit lang Landesdirektor von Pommern und wurde 
hierauf vor einigen Jahren zum Regierungspräſidenten in Frank⸗ 
furt a. Oder ernannt. Er war damals Mitglied der konſerva⸗ 


tiven Fraktion des Abgeordnetenhauſes, in welcher er der gou— 


vernementalen Richtung zugezählt wurde. Herr v. Heyden iſt auch 
Mitglied des Staatsraths. 

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes, be— 
treffend die Feſtſtellung des Reichshaushalts-Etats für das Jahr 
1891/92, ſowie der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichs⸗ 
heeres, der Marine, der Reichs-Eiſenbahnen und der Poſt und 
Telegraphen, vorgelegt worden. Ferner iſt jetzt auch die Be⸗ 
gründung zu dem neuen Geſetzentwurf, die Beſteuerung des 
Zuckers betreffend, eingegangen. 

Die Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichstags berieth 
geſtern den wichtigen Paragraphen über die Beſtrafung des 
Kontraktbruchs. Es ſind zahlreiche Abänderungsanträge dazu 
eingegangen. 5 

Die Vereine für Eiſenbahnreform zu Berlin, Ham⸗ 
burg, Mannheim, Bremen⸗Bremerhafen, Frankfurt a. M. und 
der deutſche Gaſtwirthverband zu Berlin, zuſammen gegen 44 500 
Mitglieder, haben ſoeben ein Geſuch an den Miniſter der öffent— 
lichen Arbeiten v. Maybach gerichtet, in welchem unter Darlegung 
der Gründe und Anführung der Erfahrungen in Ungarn ꝛc. um 
baldige Einführung des dreitheiligen Zonentarifs dringend 
gebeten wird. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die Geſammtzahl der 
während der Monate April bis September 1890 bei den 16 
der preußiſchen Kontingentsverwaltung angehörigen Arm ee⸗ 
korps von Hitzſchlag befallenen Mannſchaften betrug 82. 
Von dieſen Erkrankten ſtarben 10. Auf die Zeit der Herbſt⸗ 
übungen, die Monate Auguſt und September, entfielen 48 Er⸗ 
krankungen mit 4 Todesfällen. Es muß betont werden, daß es 
bei den ganz beſonderen Witterungsverhältniſſen dieſes Sommers, 
wo einer langen kühlen regneriſchen Zeit plötzlich Zeiträume 
mit auffallend hoher trockener Luftwärme folgten, nur der Auf⸗ 
bietung aller Vorſichtsmaßregeln und der Anwendung ſchnellſter 
ſachgemäßer Hilfe zu verdanken iſt, wenn die Zahl der Hitzſchlag⸗ 
Todesfälle eine ſo verhältnißmäßig beſchränkte geblieben iſt. 
Fielen doch gerade die großen militäriſchen Sommer- und Herbſt⸗ 
übungen zum Theil in die Zeit der unvermuthet eintretenden 
abnorm hohen Hitze. 

Das Komitee für die Karl Peters-Stiftung hat be 
ſchloſſen, daß der aus dieſer Stiftung zu erbauende Dampfer 
für den Viktoria⸗Nyanza den Namen „Karl Peters“ führen ſoll. 
Die Sammlungen werden noch fortgeſetzt, da der verfügbare Be⸗ 
trag von 95 000 Mark nicht ausreicht. 

Bei der am Sonntag ſtattgehabten Volksabſtimmung 
im Canton St. Gallen (Schweiz) wurde die neue Kan⸗ 
tonalverfaſſung mit 28 142 gegen 6440 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Die „Riforma“ erklärt die Nachricht engliſcher Blätter, 
wonach zwiſchen Crispi und dem deutſchen Reichskanzler bei 
der Begegnung in Mailand über die Errichtung einer 
internationalen Liga gegen die Mac Kinley-Bill 
auf — war ihre innige und treue Zuneigung nicht ganz na⸗ 
türlich? 

Und er ſelbſt, hatte es nicht eine Zeit gegeben, wo er alles 
geopfert und allem Trotz geboten, um das Mädchen ſeiner Liebe 
zu erringen! Das Bild der ſchönen Bianca Boltani ſtand vor 
ihm in ſeinem ganzen Liebreiz. Sie war ſeine Braut geweſen, 
wenn auch das Verlöbniß für die Welt ein Geheimniß hatte 
bleiben müſſen. Freilich hatte ſie ſchnöden Verrath geübt an 
ihm, dem Argloſen, doch ſie hatte ihre Schuld auch ſchwer ge⸗ 
büßt — und war es edel, ja nur gerecht, den unſchuldigen Sohn 
der Heimgegangenen dies entgelten zu laſſen? 

Langſam glitt Barbarigos Hand von ſeinem Antlitz herab, 
das Auge war ihm feucht geworden, mildere Empfindungen hatte 
die Erinnerung an den kurzen Liebestraum in ihm erregt, — 
da fiel ſein Blick auf Angelo, das Mondlicht, durch die Epheu⸗ 
ranken ſchimmernd, ließ das Geſicht des jungen Mannes ſchmäler 
und bleicher erſcheinen, während deſſen dunkles Feuerauge den 
Ausdruck ſehnſüchtigen Verlangens zeigte. So glich Angelo 
ſeinem Vater, dem Manne, den Barbarigo haßte, wie man nur 
den Räuber ſeines Glückes und ſeiner Liebe haſſen kann — 
und der der gerechten Rache des verrathenen Freundes, deſſen 
Braut er einſt zur Untreue verlockt, entflohen war. Doch wie 
— hatte das Geſchick ihm jetzt nicht noch einmal Gelegenheit 
geboten, ſich an dem Chevalier von Maiſon⸗Rouge zu rächen? 
Und konnte es eine empfindlichere Rache geben für ein Vater⸗ 
herz, als in dem Sohne zu leiden? 

Auf dem Sterbebette hatte Bianca, einſt Sir Domenicos 
Braut, dem früheren Verlobten enthüllt, daß der Ehe Band ſie 


mit ihrem Entführer, der ihre Neigung zu gewinnen gewußt, 


verbinde, daß der Knabe, dem ſie das Leben gegeben, der legitime 
Sohn Anatoles ſei. Getrennt von ihrem Gatten durch die 
Wechſelfälle des Krieges, war ſie in türkiſche Gefangenſchaft ge⸗ 
rathen und dann durch die Venezianer befreit worden. 


Der neu ernannte Miniſter für Land⸗ 


ein Einvernehmen erzielt worden wäre, für gänzlich unbe⸗ 
gründet. 

Daß nicht alle franzöſiſchen Blätter die Ent⸗ 
deckung Kochs bemängeln, zeigt ein Artikel des „Figaro“ von 
Emile Gautier, an deſſen Schluß es heißt: „In der That, ich 
ſage es offen: derjenige, welcher, er mag nun Preuße oder 
Franzoſe ſein, ſeinen Namen mit dem größten Ereigniß des 
Jahrhunderts verknüpfte, hat der Menſchheit eine unſchätzbare 
Wohlthat erwieſen, die beſtimmt iſt, im Lichte der Geſchichte die 
glänzendſten militäriſchen Triumphe und die großartigſten Er⸗ 
oberungen zu überſtrahlen. Und wenn es ein Preuße iſt, jo 
wollen wir einen Augenblick die blutigen Mißverſtändniſſe, welche 
die beiden Nationen trennen, die berechtigten Klagen und die 
bitteren Gefühle über das verſtümmelte Vaterland vergeſſen und 
uns erinnern, daß wir nicht blos Kanonenfutter, ſondern Bazillen⸗ 
Kulturen ſind, und die Franzoſen werden nicht die letzten ſein, 
ihn darob zu rühmen und zu ſegnen.“ 


Die bevorſtehende Umbildung der franzöſiſchen Ko⸗ 
lonialtruppen wird ſchon in der Kürze die Aufſtellung eines 
XX. Armeekorps aus Marinetruppen zur Folge haben. Das⸗ 
ſelbe wird 8 Regimenter Marineinfanterie umfaſſen, die in 4 
Brigaden bezw. 2 Diviſionen zuſammengefaßt werden. Das 
bisherige Marine ⸗Artillerieregiment wird in 2 Regimenter ge⸗ 
theilt werden, aus dieſen wird das neue Armeekorps ſeine Aus⸗ 
ſtattung mit Artillerie erhalten. Das Armeekorps ſteht im Mutter⸗ 
lande, kann aber zu kolonialen Unternehmungen Verwendung 
finden. Die dauernde Beſetzung der Kolonien ſoll mit einge⸗ 
bornen Truppen und Fremdenregimentern bezw. geworbenen 
Kolonialtruppen erfolgen. Die bisherigen Marinetruppen treten 
unter den Kriegsminiſter. 

Nach dem „Staats-Courant“ iſt in dem Befinden 
des Königs von Holland weder eine Beſſerung, noch 
eine ſichtliche Verſchlimmerung eingetreten. Schlaf und Schlaf⸗ 
loſigkeit wechſeln unregelmäßig ab; der Kräftezuſtand iſt unver⸗ 
ändert geblieben. 

Zu dem Erſtaunen nicht allein der Finanzwelt wäre die 
nächſt Rothſchild größte Bankfirma der Welt, Baring 
Brothers in London, gegründet im Jahre 1770 durch Sir 
Francis Baring, in Finanzſchwierigkeiten gerathen, wie 
man vermuthet, infolge großer Ankäufe ſüdamerikaniſcher Papiere. 
Die „Times“ können nun autoritativ mittheilen, daß die be⸗ 
ſtandenen Schwierigkeiten vollſtändig überwunden find. Es werde 
allgemein anerkannt, daß der Dank hierfür der Bank von Eng⸗ 
land gebühre. Die Verbindlichkeiten der Firma werden auf 21 
Millionen Pfund Sterling geſchätzt, darunter 15 Millionen 
acceptirte Wechſel. Der Ueberſchuß ſolle 3 800 000 Pfund be⸗ 
tragen. Der „Standard“ warnt vor unnöthiger Beſorgniß. Die 
Gefahren wie Verluſte ſeien lokaliſirt. Im äußerſten Falle 
könnte eine Suspenſion der Zahlungen Argentiniens und Uruguays 
erfolgen, worauf das Publikum längſt vorbereitet ſei. Die 
Wolken über dem Geldmarkt ſeien verzogen. Die Grenze der 
Gefahr und der Mittel zu ihrer Ueberwindung ſeien klar zu er⸗ 
kennen. 

Bei der feierlichen Eröffnung des rumäniſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrtsdienſtes, welcher der Finanzminiſter, der Kriegs⸗ 
miniſter, viele Parlamentsmitglieder und die Spitzen der Be⸗ 
hörden beiwohnten, erklärte der Finanzminiſter, die Regierung 

An all dies dachte Sir Domenico jetzt wieder, und blitz⸗ 
ſchnell wechſelten ſeine Vorſtellungen — zuletzt blieb nur der 
brünſtige Wunſch, einſt dem verhaßten Nebenbuhler — und ſei 
es am Rande des Grabes — zurufen zu können: 

„Nicht frei gingeſt Du aus, weil mein Arm die tödtliche 
Waffe nicht gegen Dich zückte — Dein einziger Sohn, der Dein 
Auge nie erſchauen ſoll, büßt hinter düſteren Mauern die Schuld 
ſeiner ſündigen Eltern, ich nahm ihm ſein Lebensglück!“ 

Noch harrten die beiden Liebenden in banger Unruhe, was 
der Vater über ſie beſchließen werde — da hatten in deſſen 
Seele die böfen Gewalten ſchon den Sieg errungen. 

Der Dämon der Rache triumphirte. 

Sir Domenico richtete ſich zu ſeiner ganzen Höhe auf, ein 
unheimliches Feuer leuchtete aus ſeinen Augen und langſam, 
wie ein Verdammungsurtheil fielen die Worte von feinen Lippen: 

„Laſſet alle Hoffnung fahren auf irdiſch Glück, die Euere 
Liebe Euch gewähren könnte, denn dieſe iſt ſträflich und nie 
kann ich Dich, Benedetta, dem Manne dort zum Weibe geben — 
eher dem ärmſten Troßknecht oder dem Laſtträger, der durch 
kargen Lohn ein elend Leben friſtet! 

So wiſſe denn, Angelo, daß es väterliche Fürſicht war, die 
Dich in Kloſtermauern bergen wollte — ein traurig Geheimniß 
iſt um Dein Daſein gebreitet — nicht darf ich den Schleier 
deſſelben völlig lüften, nur ſoviel Dir vertrauen: Du biſt nicht 


würdig, der Gatte einer edlen Venezianerin, einer chriſtlichen 


Jungfrau zu werden — denn in Deinen Adern fließt Türken⸗ 
blut!“ 

Furchtbar war die Wirkung dieſer grauſamen Rede. Bene⸗ 
dettas Sinn umnachtete ſich, ohnmächtig brach ſie zuſammen, 
während Angelo wie vernichtet vor ſich hinſtarrte — dann 
ſchlug er beide Hände vor das Antlitz, als wolle er die brennende 
Schamröthe verdecken, die in demſelben aufgeflammt war, und 
ſtürzte, einen dumpfen Schrei ausſtoßend, davon. (Fortſ. folgt.) 


rere 


Sr 


ſe. 


werde die Schaffung eines vollſtändigen Schifffahrtsdienſtes nach 
Möglichkeit unterſtützen. 

Die Revolution in Honduras (Mittelamerika) iſt 
nunmehr niedergeworfen. Nach weiteren Meldungen aus 
Tegucigalpa haben die Truppen des Präſidenten Bogran die 
Stadt genommen. Die Verluſte ſollen auf beiden Seiten be⸗ 
trächtliche ſein. Der Führer der Aufſtändiſchen, Sanchez, iſt mit 
mehreren ſeiner Offiziere ohne weitere kriegsgerichtliche Verhand⸗ 
lung auf dem Hauptplatze der Stadt erſchoſſen worden. Der 
Aufſtand kann damit als beendigt angeſehen werden. 

Der braſilianiſche Nationalkongreß iſt am 
Sonnabend zuſammengetreten. Es wurde dabei eine Botſchaft 
des Präſidenten verleſen, welche das Verhalten der proviſoriſchen 
Regierung darlegt, die Regierungsbefugniſſe in die Hände der 
Kammer zurückgiebt und derſelben die Aufgaben auseinanderſetzt, 
die ſie zu löſen habe. Der Kongreß wird eine Kommiſſion er⸗ 
nennen, um dem Miniſterpräſidenten Fonſeca zu danken und ihn 

zu beglückwünſchen. Anläßlich des Jahrestages der Proklamirung 
der Republik wurde eine Revue abgehalten. Ueberall herrſcht 
großer Enthufiasmus. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 17. November 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonntag Mittag 
die Präfidien beider Häuſer des Landtags. Dem Präſidium des 
Abgeordnetenhauſes gegenüber ſprach der Kaiſer den Wunſch 
und die Hoffnung aus, daß die Reformvorlagen noch in dieſer 
Seſſion zur Verabſchiedung gelangen. Die allgemeine politiſche 
Situation bezeichnete Se. Majeſtät im Lauſe des Geſprächs als 
hervorragend friedlich. Beim Empfange des Herrenhauspräfi⸗ 
diums beglückwünſchte Se. Majeſtät u. a. den an Stelle des 
Herrn Dr. Miquel zum Vizepräſidenten gewählten Oberbürger⸗ 
meiſter von Magdeburg, Bötticher, und äußerte ferner, es habe 
ſich leider nicht anders machen laſſen, als daß dem Abgeord— 
netenhauſe ſämmtliche Reformvorlagen zuerſt zugegangen wären. 
— Bald darauf wurden beide Präſidien auch von Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin empfangen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den neuernannten 
Miniſter für landwirthſchaſtliche Arbeiten, v. Heyden, und hatte 
Konferenz mit dem Reichskanzler v. Caprivi und dem Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, Freiherrn v. Marſchall. Am 25. d. 
tritt der Kaiſer den geplanten Jagdausflug nach Schleſien an; 
da auf dieſen Tag die Jubelfeier des königl. Reitenden Feld⸗ 
jägerkorps fällt, ſo dürfte eine perſönliche Betheiligung Sr. Majeſtät 
an der Feier nicht zu erwarten ſein. 

— Zu den Vermählungsfeierlichkeiten find hier heute früh 
eingetroffen: Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich, ſowie Prinz 
Albrecht von Preußen. 

— Der Reichskanzler v. Caprivi hat für den 24. November 
Einladungen zu einem parlamentariſchen Diner ergehen laſſen, an 
welchem, wie verlautet, auch der Kaiſer theilzunehmen beabſichtigt. 

— In einer außerordentlichen Sitzung der freien chirur— 
giſchen Vereinigung wurden geſtern vom Profeſſor v. Bergmann 
Kranke vorgeſtellt, welche nach der Methode des Proſeſſor Koch 
bereits wiederholt behandelt waren oder erſt in der Verſamm—⸗ 
lung vom Stabsarzt Dr. Pfuhl geimpft wurden. Kultusminiſter 
v. Goßler und die hervorragendſten ärztlichen Celebritäten Ber— 
lins wohnten der Vorführung bei. Von auswärts waren eigens 
hierzu hergekommen die Profeſſoren Thierſch- Leipzig, König⸗ 
Göttingen, Ziemßen und Geh. Obermedizinalrath Kerſchenſteiner 
aus München, v. Esmarch⸗Kiel, Bramann-Halle, Helferich-Greifs⸗ 
wald, Madelung⸗Roſtock, Schnitzler-Wien, der Vorſitzende des 
deutſchen Aerztevereinsbunds Geh-Rath Graf-Elberfeld u. a. 

— 51 Profeſſoren der Univerſität Tübingen erlaſſen eine 
Erklärung zu Gunſten der humaniſtiſchen Gymnaſien und ins— 
beſondere der griechiſchen Sprache. 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reich für das Halbjahr 1. April bis ult. Oktober 1890 betrug 
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als im gleichen Zeitraum des Vorjahrs. 
Gotha, 17. November. Bei den hieſigen Stadtverord— 
netenwahlen wurden die Sozialdemokraten völlig geſchlagen. 


Ausland. 
Budapeſt, 17. November. Die Blätter melden, Koſſuth 
habe einen großen Theil ſeines Vermögens durch Spekulation 
eingebüßt, und plädiren für Einleitung einer Nationalſubvention. 


PVrofeſſor Kochs Mittheilungen über fein Heilmittel 
gegen Buberkufofe. 


Die weltbewegende Tagesneuigkeit — der Ausdruck iſt nicht 
zu kühn gewählt — beſteht in der Koch'ſchen Entdeckung des 


Mittels gegen die Tuberkuloſe. Sowohl in den Kreiſen der 
Fachmänner als des Lalenpublifums äußert man ſich gleichmäßig 
bewundernd und hoffnungsvoll in Anſehung der bahnbrechenden 
Entdeckung des großen deutſchen Forſchers. Der deutſche Name 


hat einen neuen Glanz, die deutſche Reichshauptſtadt eine neue 


Anziehungskraft erhalten, denn aus allen Herren Ländern ſtrömen 
Aerzte und heilungsbegierige Schwindſuchtspatienten nach Berlin, 
um aus erſter Hand zu ſchöpfen. Dadurch, daß Koch hoch— 
herzigerweiſe auf jede geſchäftlich-pekuniäre Ausnutzung der von 
ihm gemachten Entdeckung Verzicht geleiſtet hat, mit ihr gleichſam 
der leidenden Menſchheit ein Geſchenk gemacht hat, erhält dieſe 
erſt recht den Charakter einer Wohlthat im größten Stile. Denn 
es erübrigt nunmehr nur noch, dem Entdecker von Reichs⸗ und 
Staatswegen diejenigen Mittel zu gewähren, deren er bedarf, 
um das Heilmittel jedem, auch dem ärmſten Bedürftigen, zu⸗ 
gänglich zu machen. Die Folgen, welche ſich an dieſe heilwiſſen⸗ 
ſchaftliche That erſten Ranges knüpfen, laſſen ſich einſtweilen 
mehr ahnen als klar ermeſſen. Bei dem ungeheuren Auffehen, 
welches ſie erregt hat, und bei dem Intereſſe, welches den Mit⸗ 
theilungen darüber in allen Kreiſen entgegengebracht wird, 
laſſen wir an dieſer Stelle im Wortlaut den Aufſatz folgen, welchen 
Prof. Koch am Freitag in einer Extraausgabe der Deutſchen 
mediziniſchen Wochenſchrift veröffentlichte: 


In einem Vortrage, welchen ich vor einigen Monaten auf 
dem internationalen mediziniſchen Kongreſſe hielt, habe ich ein 
Mittel erwähnt, welches im Stande iſt, Verſuchsthiere unem⸗ 
pfänglich gegen Impfung mit Tuberkelbazillen zu machen und 
bei ſchon erkrankten Thieren den tuberkulöſen Krankheitsprozeß 
zum Stillſtaud zu bringen. Mit dieſem Mittel ſind inzwiſchen 


Nom, 17. November. Die Blätter konſtatiren einſtimmig 
die Herzlichkeit und Großartigkeit der Kundgebung beim Ban⸗ 
kette zu Ehren Baccellis, als er die deutſch⸗italieniſchen Be⸗ 
ziehungen beſprach. Minutenlanger Beifall und Rufe: „Es 
lebe Deutſchland und Kaiſer Wilhelm II.“ ertönten. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß der Redner keine Silbe über Crispi und Oeſter⸗ 
reich ſprach. 

Paris, 17. November. Bei der geſtrigen Erſatzwahl eines 
Deputirten an Stelle des verſtorbenen Joffrin erhielt der Ar⸗ 
beiter⸗Kandidat Lavy 2343, der Demokrat Liſſagaray 2045 St. 
Es iſt daher Stichwahl erforderlich. 

Breſt, 17. November. Der Befehlshaber der ruſſiſchen 
Fregatte „Minin“ veranſtaltete geſtern zu Ehren der franzöſi⸗ 
ſchen Marineoffiziere des hieſigen Kriegshafens ein Frühſtück, 
auf welchem zahlreiche Toaſte auf die Fortdauer der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen Frankreichs zu Rußland ausgebracht 
wurden. 

Belgrad, 17. November. Der Mörder des Popen Stojan 
iſt von den Verwandten Stojans in Blutrache erſchoſſen worden. 

Bukareſt, 17. November. Bei den Munizipalwahlen der 
erſten Wahlklaſſe errangen die Konſervativen einen glänzenden 
Sieg, die Liberalen unterlagen ſelbſt in den Städten, in denen 
ſie für unüberwindlich galten, ſie drangen nach den vorliegenden 
Nachrichten aus faſt allen Theilen des Landes nur in vier 
Städten durch. In der Hauptſtadt wurde noch um Mitternacht 
der Wahlſieg der Liſte der Konſervativen proklamirt und von 
einer großen Volksmenge enthufiaſtiſch begrüßt. Vor dem Hotel 
des Miniſterpräſidenten fand eine große Kundgebung ſtatt. Die 
von den Liberalen verſuchten Störungen wurden leicht un⸗ 
terdrückt. 


Provinzialnachrichten. 

Dt. Krone, 17. November. (Gutsverkauf). Die Geſchwiſter Stein⸗ 
bach haben das ihnen gehörige Freigut Lebehnke an den Ritterguts⸗ 
beſitzer Otto Kegel in Lebehnke für den Preis von 306 000 Mk. verkauft. 

)( Krojanke, 17. November. (Verurtheilung. Reichstagskandidat). 
Der Poſtverwalter Krüger von hier, welcher wegen Unterſchlagung amt⸗ 
licher Gelder (etwa 8000 Mk.) und wegen Urkundenfälſchung angeklagt 
worden war, iſt am 15. d. M. von dem Schwurgericht zu Konitz unter 
Zubilligung mildernder Umſtände zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. Der Bedauernswerthe, welcher während ſeines dreijährigen 
Hierſeins einen ſoliden Lebenswandel führte und eine hier beliebte Per⸗ 
ſönlichkeit war, hatte ſich durch mißglückte Börſenſpekulation bei ver⸗ 
ſchiedenen Firmen Berlins, bei welchen er ſchon ſein eigenes Vermögen 
verſpielt hatte, zu dieſer unſeligen That verleiten laſſen. — Herr von 
Helldorf⸗Bedra, welcher ſich zur Annahme eines Mandats zum Reichs⸗ 
tage für den Wahlkreis Schlochau-Flatow bereit erklärt hat, wird ſich 
hier am 25. d. M., vormittags 10½ Uhr, im Saale des Herrn Graß 
ſeinen Wählern perſönlich vorſtellen und ſein Programm entwickeln. 

Marienwerder, 15. November. (Durch das Spiel). In der Nacht 
zum 13. d. M. iſt in dem Köpke'ſchen Hotel ein Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt worden. Die polizeilichen Ermittelungen haben zu einem uner⸗ 
warteten Reſultat geführt. Unter dem dringenden Verdacht, den Dieb- 
ſtahl begangen zu haben, iſt der Oberkellner des Hotels verhaftet worden. 
Nachdem ſchon vorher feſtgeſtellt worden, daß der junge Mann eine 
größere Summe im Spiel verloren, wurde eine Hausſuchung abgehalten. 
Es wurden dabei 270 Mark in Gold, 40 Mark in Papier und — was 
unter den obwaltenden Umſtänden beſonders belaſtend ins Gewicht fällt 
— ein Krönungsthaler, ein Fünfmarkſtück von Kaiſer Friedrich, ſechs 
ungummirte und eine abgeriſſene alte Briefmarke gefunden, von denen 
Seit K. mit voller Beſtimmtheit erklärt, daß ſich die letzteren ſeit langer 
Zeit in ſeinem Beſitz befunden hätten. 

Danzig, 17. November (Strafprogeß gegen Dr. Wehr und Gen.). 
Heute um 9 Uhr begann vor der hieſigen Strafkammer die Haupt⸗ 
verhandlung gegen den früheren Rittergutsbeſitzer, jetzigen Gutsverwalter 
Rudolf Otto Holz aus Blumfelde, den früheren Landesdirektor und 
Gutsbeſitzer Dr. Hugo Wehr, den Kommiſſionär Rudolf Krispin von 
hier wegen Unterſchlagung, Untreue, Anſtiftung dazu, Betrug und paſſi⸗ 
ver Beſtechung bezw. Beihilfe. Die Anklage vertritt Erſter Staats⸗ 
anwalt Weichert, die Vertheidigung wird vertreten für Holz durch Rechts⸗ 
anwalt Bielewicz, für Dr. Wehr durch Rechtsanwalt Keruth und für 
Krispin durch Rechtsanwalt Suckau. Der Andrang des Publikums zu 
den Tribünen iſt ein ſehr großer, ſo daß der Tribünenraum vollſtändig 
beſetzt iſt. Die Tiſche für die Berichterſtatter ſind ebenfalls vollſtändig 
belegt, da auch neben der hieſigen die auswärtige, vornehmlich die Ber⸗ 
liner Preſſe vertreten iſt. Die Anklage enthält fünf verſchiedene ſtraf⸗ 
bare e U der weſentliche Inhalt derſelben iſt etwa folgender: 
1. Holz war Vorſteher der Ferſenauer Meliorationsgenoſſenſchaft. Der 
Genoſſenſchaft fehlte ein größeres Darlehn, weshalb ſie ſich an die 
Landesdirektion wandte. Die Kommiſſion des Provinzial-⸗Hilfskaſſen⸗ 
und Meliorationsfonds, deren Vorſitzender der jetzige Angeklagte Wehr 
war, gewährte das erbetene Darlehn von 104000 Mk., welches in 
6 Raten an Holz gezahlt wurde. Bei einer ſpäteren Reviſion fehlten 
die Beläge für die verbrauchten 104 000 Mk., ferner war noch eine 
Genoſſenſchaftsſchuld von 19 200 ME, vorhanden. Das Kaſſenbuch und 
die Beläge befanden ſich in größter Unordnung, die Buchführung war 
eine ſehr mangelhafte; es fanden ſich verſchiedene Quittungen ohne 
Datum vor, es waren Ausgaben bis 3000 Mk. doppelt verrechnet, meh, 
Verſuche am Menſchen gemacht, über welche im nachſtehenden 
berichtet werden ſoll. 

Eigentlich war es meine Abſicht, die Unterſuchungen voll⸗ 
ſtändig zum Abſchluß zu bringen und namentlich auch ausreichende 
Erfahrungen über die Anwendung des Mittels in der Praxis 
und ſeine Herſtellung in größerem Maßſtabe zu gewinnen, ehe 
ich etwas darüber veröffentlichte. Aber es iſt trotz aller Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu viel davon, und zwar in entſtellter und über⸗ 
triebener Weiſe in die Oeffentlichkeit gedrungen, ſo daß es mir 
geboten erſcheint, um keine falſchen Vorſtellungen aufkommen zu 
laſſen, ſchon jetzt eine orientirende Ueberſicht über den augen⸗ 
blicklichen Stand der Sache zu geben. Allerdings kann dieſelbe 
unter den gegebenen Verhältniſſen nut kurz ausfallen und muß 
manche wichtige Frage noch offen laſſen. 

Die Verſuche ſind unter meiner Leitung von den Herren 
Dr. A. Libbertz und Stabsarzt Dr. E. Pfuhl ausgeführt und 
zum Theil noch im Gange. Das nöthige Krankenmaterial haben 
zur Verfügung geſtellt Herr Profeſſor Brieger aus ſeiner Poli⸗ 
klinik, Herr Dr. W. Lewy in ſeiner chirurgiſchen Privatklinik, 
Herr Geheimrath Fräntzel und Herr Oberſtabsarzt R. Köhler im 
Charitee-Krankenhauſe und Herr Geheimrath von Bergmann in 
der chirurgiſchen Univerſitätsklinik. Allen dieſen Herren, ſowie 
deren Aſſiſtenten, welche bei den Verſuchen behilflich geweſen 
ſind, möchte ich an dieſer Stelle für das lebhafte Intereſſe, 
welches ſie der Sache gewidmet, und für das uneigennützige 
Entgegenkommen, das ſie mir bewieſen haben, meinen tiefge⸗ 
fühlteſten Dank auszuſprechen. Ohne dieſe vielſeitige Mithilfe 
wäre es nicht möglich geweſen, die ſchwierige und verantwortungs⸗ 
volle Unterſuchung in wenigen Monaten ſo weit zu fördern. 

Ueber die Herkunft und die Bereitung des Mittels kann 
ich, da meine Arbeit noch nicht abgeſchloſſen iſt, hier noch keine 
Angaben machen, ſondern muß mir dieſelben für eine ſpätere 
Mittheilung vorbehalten.“) 

) Diejenigen Aerzte, welche jetzt ſchon Verſuche mit dem Mittel 
anſtellen wollen, können daſſelbe von Dr. A. Libbertz, (Berlin NW., 


rere Seiten waren aus dem Kaſſenbuch ganz entfernt, die ganze Buch⸗ 


führung gewährte keinen Ueberblick über die Kaſſenverhältniſſe und es 
ſtellte ſich ein Defekt von 28 669 Mk. bezw. 41971 Mk. heraus. Holz 
gab zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er dem Landesdirektor Wehr von 
dem erhaltenen Gelde auf Wechſel 32 200 Mk. gegeben habe. Holz ließ 
ſich durch die Stellung des Dr. Wehr zu ſeinen Handlungen bewegen 
und Wehr verlangte für von ihm zu ertheilende amtliche Zahlungs“ 
anweiſungen Darlehne auf Wechſel. 2. Im Juli 1882 erließ Wehr, 
welcher ſeit dem 1. April 1878 als Landesdirektor der Provinz Weſt⸗ 
preußen angeſtellt war, die Anweiſung an die Landeskaſſe, ihm in Zu⸗ 
kunft das Gehalt und die Wohnungsentſchädigung vierteljährlich prä 
numerando zu zahlen, obgleich das Reglement ausdrücklich beſtimmte, 
daß das Gehalt der ſämmtlichen Landesdirektionsbeamten nur monatli 
pränumerando gezahlt werden dürfe. Als der Rendant die Anweiſung 
nicht reſpektiren wollte, machte Wehr dieſem Beamten gegenüber die un⸗ 
wahre amtliche Mittheilung, daß er zu feiner Gehaltszahlung die Ge 
nehmigung des Provinzialausſchuſſes, deſſen Vorſitzender der Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter war, eingeholt habe und verbot dieſem Beamten auch, 
die an ihn gezahlten Beträge als Vorſchüſſe zu buchen. Wehr hat nun 
in den Jahren 1883, 1884 und 1885 Vorſchüſſe auf dieſe Weiſe erhoben. 
Der Kommerzienrath Damme von hier fand eines Tages in der Röper⸗ 
gaſſe einen Anſchlagzettel, auf welchem ſtand, daß in der Landeskaſſe 
anſtatt baares Geld Schuldſcheine des Wehr lagern. Der Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter ſtellte den Angeklagten Wehr zur Rede und dieſer ſagte, 
daß er ſich nicht habe helfen können. Die Kaſſenreviſoren täuſchte Wehr da 
durch, daß er vor jeder Reviſion ſeine Quittung aus der Kaſſe zurücknahm, das 
vorſchußweiſe erhaltene Geld wieder in die Kaſſe hineinlegte und nach der 
ſtattgehabten Reviſion feine Quittung wiedergab und das Geld zurückerhielt. 
on dem Bauunternehmer Fey erhielt Wehr ein Darlehn von 

Mark, ſpäter ein ſolches von 3000 Mk. gegen einen Wechſel und Ueber⸗ 
weiſung ſeines Gehalts vom 1. Oktober 1887 bis 1. Januar 1888. 
Außerdem erhielt Wehr vom Rentier Heidebrecht ein Darlehn von 
2200 Mk., vom Möbelhändler Sohr ein ſolches von 2300 Mk., vom 
Landesbaurath Atmann ein ſolches von 18000 Mk. gegen Ueberweiſung 
ſeines Gehalts. Angeklagter verpfändete ſein Gehalt, obgleich er daſſelbe 
bereits anderweitig verpfaͤndet und außerdem ſein Gehalt bereits gericht 
lich beſchlagnahmt war. 4. Von Konitz nach Laskowitz wurde die Staats 
bahn gebaut und durchſchnitt die Ländereien des Gutes Paglau, welches 
Eigenthum des Wehr war. Nachdem Wehr wegen der Höhe der Ent 
ſchädigung des vom Eiſenbahnfiskus in Benutzung genommenen Terrains 
einen Prozeß anſtrengte, erſtritt er 145 324 Mk. Wehr hat dieſes Streit 
objekt an den Grafen Königsmarck für ein Darlehn von 50 000 Mk., 
an den Rentier Robert Albert Siewert für ein Darlehn von 3000 Mk., 
an den Juſtizrath Holder⸗Egger für ein ſolches von 1000 Mark und an 
den königl. Amtsrath Kries zu Oſterwick für ein Darlehn von 45 000 
Mark durch Zeſſion abgetreten, obgleich er wußte, daß die Streitſumme 
bereits theilweiſe anderweitig zedirt oder gerichtlich beſchlagnahmt war, 
5. Wehr wollte von dem Kaufmann Ludwig Schleimer in Neuſtadt Wpr. 
ein Darlehn von 1500 ME. erlangen und beauftragte deshalb den Mits 
angeklagten Krispin, ihm daſſelbe zu beſchaffen. Krispin fuhr mit Wehr 
nach Neuſtadt und beide drangen nun in Schleimer, dem Wehr da 
Darlehn zu gewähren, indem fie ihm erzählten, daß Wehr im Intereſſe 
der Provinz Weſtpreußen das Schilling'ſche Grundſtück in Neukrügen, 
welches an die Provinzial-⸗Irrenanſtalt grenzt und in welchem ein Aus 
ſchank betrieben wird, für die Provinz verkaufen wolle, da es zur Sub 
haſtation ſtünde. Schleimer habe ja 2000 Mk. Hypothek auf dieſem 
Grundſtücke, er ſolle noch für billiges Geld die nach ihm eingetragenen 
Hypotheken erwerben und ſolle dann im Verſteigerungstermine dieſes 

rundſtück erſtehen und darauf wolle Wehr das Grundſtück ſo erwerben, 
daß er, Schleimer, hierdurch ein gutes Geſchäft machen würde. Schleimer 
ſpielte jedoch den Schlauen, er ſagte, erſt wenn der Landesdirektor das 
Grundſtück ihm vortheilhaft abgekauft haben würde, werde er ihm das Dar⸗ 
lehn von 1500 Mark geben. Das Grundſtück iſt nun im Januar 1887 
ſubhaſtirt worden, der Angeklagte Wehr hat das Grundſtück für die 
Provinz nicht erworben und Schleimer iſt mit ſeiner Hypothek ausge⸗ 
fallen. Wehr war, als er erfuhr, daß die Affaire Holz ruchbar geworden, 
ins Ausland geflüchtet. Ende vorigen Jahres wurde er dann in Berlin 
ermittelt, wo er ſich im Thiergarten-Hotel als „Rentner Karl Weber in 
Paglow, aus Karlsbad kommend“, ins Fremdenbuch eingetragen hatte. 
Die Berliner Polizeibehörde entdeckte den Angeklagten indeß und ver 
haftete ihn. Nach Eintritt in die Verhandlung antworteten die Ange: 
klagten auf die Frage, ob ſie ſich der ihnen zur Laſt gelegten ſtrafbaren 
Handlungen ſchuldig bekennen, mit Nein. A 

bing, 15. November. (Landwirthſchaftliche Ausſtellung). Für 

die im Mai nächſten Jahres hier ſtattfindende landwirthſchaftliche Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſtellung find die Gebäude der ehemaligen Wöhler'ſchen Fabrik 
am Bahnhofe gepachtet worden. 

Mühlhauſen, 16. November. (Sonderbarer Unfall). Der Eigen: 
thümer W. in B. hatte ſeinen Kindern ein Puſtrohr als Spielzeug 
gemacht. Er probirte es erſt ſelbſt und zwar mit einer Stecknadel. 
Statt aber die Nadel hinauszupuſten, zog er ſie in den Mund ein, von 
wo ſie in der Luftröhre gelangte und feſt ſtecken blieb. Alles Würgen 
und Probiren half nichts; erſt dem Arzt gelang es, die Nadel aus ihrem 
gefährlichen Verſteck zu entfernen. i 

Poſen, 16. November. (Heilverſuche mit Koch'ſcher Lymphe). Die 
Aerzte der hieſigen Diakoniſſen⸗Krankengnſtalt, Medizinalrath Dr. Rehfeld 
und Sanitätsrath Dr. Gemmel, beabſichtigen, ſchon in den nächſten 
Tagen Heilverſuche an Schwindſüchtigen nach der Dr. Koch'ſchen Methode 
zu machen. Das Heilmittel iſt bereits vor einigen Tagen bei dem Dr. 
A. Libbertz in Berlin, der die Herſtellung übernommen hat, direkt be⸗ 
ſtellt worden, bis heute indeß noch nicht eingetroffen, da daſſelbe bei der 
ſtarken Nachfrage vergriffen iſt. 

o Poſen, 17. November. (Wegen fahrlaͤſſiger Tödtung) ſtanden 
heute der Maurerpolier Rudolf Gramenz und der Maurer Robert Kühn 
vor der Strafkammer. Beide waren am 11. Auguſt damit beſchäftigt, 
ein neu erbautes Haus in Wronke abzuputzen, zu welchem Zwecke das 


Das Mittel beſteht aus einer bräunlichen, klaren Flüſſigkeit, 
welche an und für ſich, alſo ohne beſondere Vorſichtsmaßregeln, 
haltbar iſt. Für den Gebrauch muß dieſe Flüſſigkeit aber mehr 
oder weniger verdünnt werden, und die Verdünnungen ſind, 
wenn ſie mit deſtillirtem Waſſer hergeſtellt werden, zerſetzlich; es 
entwickeln ſich darin ſehr bald Bakterienvegetationen, ſie werden 
trübe und ſind dann nicht mehr zu gebrauchen. Um dies zu 
verhüten, müſſen die Verdünnungen durch Hitze ſteriliſirt und 
unter Watteverſchluß aufbewahrt oder, was bequemer iſt, mit 
O, 5prozentiger Phennollöſung hergeſtellt werden. Durch öfteres 
Erhitzen ſowohl, als durch die Miſchung mit Phennollöſung 
ſcheint aber die Wirkung nach einiger Zeit, namentlich in ſtark 
verdünnten Löſungen, beeinträchtigt zu werden, und ich habe 
mich deswegen immer möglichſt friſch hergeſtellter Löſungen bedient. 

Vom Magen aus wirkt das Mittel nicht; um eine zuver⸗ 
läſſige Wirkung zu erzielen, muß es ſubkatan beigebracht werden. 
Wir haben bei unſeren Verſuchen zu dieſem Zwecke ausſchließlich 
die von mir für bakteriologiſche Arbeiten angegebene Spritze 
benutzt, welche mit einem kleinen Gummiballon verſehen iſt und 
keinen Stempel hat. Eine ſolche Spritze läßt ſich leicht und 
ſicher durch Ausſpülen mit abſolutem Alkohol aſeptiſch erhalten, 
und wir ſchreiben es dieſem Umſtande zu, daß bei mehr als 
tauſend ſubkatanen Injektionen nicht ein einziger Abſzeß ent⸗ 
ſtanden iſt. 

Als Applikationsſtelle wählten wir, nach einigen Verſuchen 
mit anderen Stellen, die Rückenhaut zwiſchen den Schulter⸗ 
blättern und in der Lendengegend, weil die Injektion an dieſen 
Stellen am wenigſten, in der Regel ſogar überhaupt keine örtliche 
Reaktion zeigte und faſt ſchmerzlos war. 

Was nun die Wirkung des Mittels auf den Menſchen an⸗ 


Lüneburgerſtraße 2811) beziehen, welcher unter meiner und Dr. Pfuhls 
Mitwirkung die Fe des Mittels übernommen hat. Doch muß 
ich bemerken, daß der zur Zeit vorhandene Vorrath nur ein ſehr geringer 
iſt, und daß erſt nach einigen Wochen etwas größere Mengen zur Ver⸗ 
fügung ſtehen werden. 


aufgeſtellte Gerüft verändert werden mußte. Dabei glitt eine Stange ab 
und traf im Fallen die vorübergehende Lehrersfrau Charlotte Stolp 
aus Neudorf ſo auf den Kopf, daß die Frau einen Schädelbruch erlitt 
und nach zwei Stunden verſtarb. Nach dem Gutachten der Sachver⸗ 
Händigen trägt die meiſte Schuld der Baumeiſter ſelbſt, weil er bei den 
brüftungsarbeiten nicht für eine genügende Anzahl Arbeiter geſorgt 
atte. Unter Berückſichtigung dieſes Umſtandes verurtheilte der Gerichts⸗ 
hof Gramenz zu vier und Kühn zu zwei Wochen Gefängniß. 

o Poſen, 17. November. (Bei den heutigen Stadtverordneten⸗ 
wahlen) der dritten Abtheilung wurden gewählt: Baumeiſter Müller 
(tonſ), Buchhändler Türk (frei.) und Rechtsanwalt Wolinski (Pole). 

n einem vierten Bezirk muß zwiſchen dem konſervativen und polniſchen 
Mdidaten eine Stichwahl stattfinden. 


CLoſtalnachrichten. 

Thorn, 18. November 1890. 
di — Oberlandesgerihtsrath Feige 1). Eine Trauerkunde, 
n e weite Kreiſe in Stadt und Kreis Thorn ſchmerzlichſt berühren wird, 
eumt aus Marienwerder. Geſtern früh iſt dortſelbſt im Alter von 
jet Jahren Herr Oberlandesgerichtsrath Feige nach ſchwerem Leiden 
Amer familie, feinem Berufe durch den Tod entriſſen. Noch nicht zwei 
ahre ſind verfloſſen, ſeit der Verſtorbene von ſeiner mehrjährig bekleideten 
tellung als Erſter Staatsanwalt am hieſigen Landgericht abberufen 
20 zum Oberlandesgerichtsrath in Marienwerder ernannt wurde. 
ng konſervativer, feſter Geſinnung und ausgeſtattet mit wahrhaft 
enen, anſprechenden Umgangsformen hat er der konſervativen Sache 
0 unſerer Grenzveſte und darüber hinaus hervorragende bleibende 
ienfte geleiſtet. Noch ift in unferer lebhaften Erinnerung, mit welcher 
mſicht und feinem Takt er im Januar 1884 die Verſammlung von 
patriotiſch geſinnten Männern aus allen Ständen im Schützenhauſe 
eitete, in deren erhebendem Verlauf der Konſervative Verein Thorn 
ſubründet wurde; gleich lebhaft, wie er es verſtand, die ſpäteren Ver⸗ 
bebenlungen und die Feſte des Vereins, bei aller Verſchiedenheit der 
ebensſtellung ihrer Theilnehmer immer von denſelben Tönen der 
armonie beleben zu laſſen, wie ſie zuerſt hervorklangen. Unvergeſſen aber 
eibt die beſonnene Entſchiedenheit, mit der er den konſervativen Grund⸗ 
en in unſerem Wahlkreiſe mit zum Siege verhalf. Vor ſeinem 
Scheiden von Thorn wurde ihm in einer Sitzung des Konſervativen Vereins, 
em er ſo gerne weilte, ein kleiner Theil des Dankes für ſein opfer⸗ 
mutbiges Wirken abgeſtattet. Die Dankesworte, welche der damalige 
werſtbende, Herr Landgerichtsdirektor Splett, an den Scheidenden richtete, 
rückten ſympathiſch die Gefühle aus, die alle Mitglieder ihm treu be⸗ 
wahrten. Nicht mehr im Kreiſe der hieſigen Patrioten, verfolgte er von 
em neuen Wirkungsorte aus das Gedeihen der Beſtrebungen, dem er 
einen Theil ſeiner Lebensaufgabe gewidmet hatte. Nun hat der Tod dem 
erfolgreichen Streben eines ſo ausgezeichneten Mannes, das zur Nach⸗ 
erung auffordert, ein Ziel bereitet. Nicht beſſer können wir fein 
denken ehren, als daß wir, an der öſtlichen Grenzmark des Deutſchen 
eichs, das hegen und pflegen, wofür der Dahingeſchiedene mit ſeltener 

Hingebung eintrat: echt konſervative Geſinnung! 


— (Wahl zur General ſynode). Die weſtpreußiſche Provinzial: 
ſpnode wählte in ihrer heutigen Sitzung zu Mitgliedern der General⸗ 
node die Herren Superintendent Hewelke, Direktor Dr. Carnuth, 

chulrath Dr. Coſack, Verwaltungsgerichtsdirektor Döhring und Landes⸗ 
kath Hinze aus Danzig, Superintendent Lenz aus Elbing, Pfarrer Ebel 
aus Graudenz, Konſiſtorialrath Braunſchweig aus Marienwerder und 
Marrer Schmeling⸗Somerau. 
Tho. (Perſonalien). Die Militäranwärter Junge und John aus 
. ſind als Gerichtsaſſiſtenten in Gneſen bezw. Kaſſel angeſtellt 
en. 


— (Der Provinzialausſchuß) wird am 4. Dezember in Danzig 

zu einer Sitzung zuſammentreten. J 
der _ (Für die neue Eiſenbahnbrücke bei Fordon) im Zuge 
u geplanten Eiſenbahnlinie Fordon⸗Culmſee⸗Schönſee ift nur eine 
auzeit von drei Jahren, vom 1. April 1891 ab gerechnet, in Ausſicht 

enommen. 
Ter (Verkauf). N ab e 
Larmin zum Verkauf eines der St. Georgen⸗Gemeinde gehörigen Stück 
andes gab Herr Kaufmann Gukſch das Meiſtgebot mit 1000 Mk. ab. 
Abe. (Der Handſchuhmacher⸗Begräbnißverein) hielt geſtern 
übend im Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt 
Be Rechnungslegung pro 1889/90 erfolgte. Eingenommen wurden an 
neiträgen von 255 Mitgliedern 832 Mk., an Zinſen von Hypotheken 
ud Wechſeln 1787 Mk., für Ausleihen der Leichengeräthe 103 Mk.; aus⸗ 
geben wurden an Begräbnißgeldern (in 16 Fällen) 2487 Mt., an 
das waltungskoſten 364 Mk., Diverſes 45 Mk. Das Vermögen iſt gegen 
N Vorjahr um 1000 Mk. auf 38 000 Mk. geſtiegen. Die aus dem 
orſtande ausſcheidenden Herren Büchſenmacher Lechner, G. Meyer, 

aufmann O. Gukſch, Rendant Kapelke wurden wiedergewählt. 
"Nenn: (Ortsverein der Lederarbeiter). Geſtern Abend fand im 
Bilolal ſchen Reſtaurant eine Beſprechung von Lederarbeitern behufs 
f ldung eines Thorner Ortsvereins nach dem Muſter der Hirſch⸗Dunker⸗ 
d en Ortsvereine mit Krankenkaſſe ſtatt. Herr Buchbinder Witt ſetzte 
0 Anweſenden die Vortheile eines ſolchen Vereins auseinander und be⸗ 
N unte, daß der Verein durchaus nichts mit ſozialdemokratiſchen Beſtre⸗ 
Saen, noch überhaupt mit Politik zu thun habe. Herr Sattlermeiſter 
Hcbliebener fen. ſprach ebenfalls für die Bildung eines Vereins aller 
gederverarbeiter, welcher ſich dem in Berlin beſtehenden allgemeinen Ver⸗ 
— der Lederverarbeiter anzuſchließen hätte, wodurch ein feſtes Zu⸗ 
kummenhalten und eine Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Lage der be⸗ 
gufenden Handwerker zu erhoffen ſei. In Thorn beftand bereits im 
Yabre 1881 ein Ortsverein, der aber wegen Mangel an Theilnahme 
dach 3 Jahren ſich auflöſte. Anweſend waren 18 Intereſſenten, von 
übern die meiſten ihren Beitritt anmeldeten. Die naͤchſte Beſprechung 
er die Statuten ꝛc. findet Sonntag den 23. November, nachmittags 


n dem vor 8 Tagen in Mocker abgehaltenen 


ungt, fo ftellte ſich gleich beim Beginn der Verſuche heraus, 
daß in einem ſehr wichtigen Punkte der Menſch ſich dem Mittel 
gegenüber weſentlich anders verhält, als das gewöhnlich benutzte 
ſtärſuchsthier, das Meerſchweinchen. Alſo wiederum eine Be⸗ 
tigung der garnicht genug einzufchärfenden Regel für den 
erimentator, daß man nicht ohne weiteres vom Thierexperiment 
auf das gleiche Verhalten beim Menſchen ſchließen fol. 
11 Der Menſch erwies ſich nämlich außerordentlich viel empfind⸗ 
cher für die Wirkung des Mittels als das Meerſchweinchen. 
5 geſunden Meerſchweinchen kann man bis zu zwei Kubik⸗ 
ſubtimeter und ſelbſt mehr von der unverdünnten Flüſſigkeit 
ubkutan injiciren, ohne daß daſſelbe dadurch merklich beein⸗ 
tigt wird. Bei einem gefunden erwachſenen Menſchen ge: 
0 M dagegen 0,25 Kubikcentimeter, um eine intenſive Wirkung 
der orzubringen. Auf Körpergewicht berechnet, iſt alſo / 00 von 
ion enge, welche beim Meerſchweinchen noch keine merkliche 
tung hervorbringt, für den Menſchen ſehr ſtark wirkend. 
beim ie Symptome, welche nach der Injektion von 0,25 kem 
am Menſchen entſtehen, habe ich an mir ſelbſt nach einer 
folge berarm gemachten Injektion erfahren; ſie waren in Kürze 
en ae: Drei bis vier Stunden nach der Injektion Ziehen in 
welch liedern, Mattigkeit, Neigung zum Huſten, Athembeſchwerden, 
gewüß ſich ſchnell ſteigerten; in der fünften Stunde trat ein un⸗ 
15 hnlich heftiger Schüttelfroſt ein, welcher faft eine Stunde 
. auerte; zugleich Uebelkeit, Erbrechen, Anſteigen der Körper⸗ 
ſäneratur bis zu 39,6 Grad: nach etwa 12 Stunden ließen 
bis liche Beſchwerden nach, die Temperatur ſank und erreichte 
den 1 5 nächſten Tage wieder die normale Höhe; Schwere in 
o lan federn und Mattigkeit hielten noch einige Tage an, eben 
geröthel Zeit blieb die Injektionsſtelle ein wenig ſchmerzhaft und 


e untere Grenze der Wirkung des Mittels liegt für den 
zentimeter enſchen ungefähr bei 0,01 cem (gleich einem Kubik⸗ 
ſuche ergeb der hundertfachen Verdünnung), wie zahlreiche Ver⸗ 

geben haben. Die meiſten Menſchen reagirten auf dieſe 


0 Uhr 10 dem Gaſthauſe „Zur Neuſtadt“, am neuſtädtiſchen Markt be⸗ 
egen, ſtatt. 

8 — (Der Geſangverein „Frohſinn“) in der Jakobsvorſtadt 
beging am Sonnabend ſein Stiftungsfeſt im Schlachthausreſtaurant. 
Nach einem einleitenden Inſtrumentalkonzert folgten Chorgeſänge, Quar⸗ 
tette, humoriſtiſche Vorträge in bunter Reihenfolge. Tanz, der ſich bis 
in die Morgenſtunden ausdehnte, beſchloß das angenehm verlaufene Feſt. 

— (Naturſpiel). Geſtern wurden uns Zweige mit Knospen und 
Blüten überbracht, welche von einem Apfelbaume am Brückenkopf 
ſtammen. 

— (Polizeibericht). In 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden ein Spazierſtock im Poſtgebäude, ein 
brauner Handſchuh im Rathhauſe, ein Degen am Turnplatz in der 
Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 1,21 Meter über Null. — Abgefahren iſt der Dapper 
„Anna“ mit einer Ladung Spiritus, Seife und Liqueuren nach Danzig. 
— In der Zeit vom 10. bis 17. November haben auf der Weichſel Thorn 
paflirt auf der Bergfahrt 15 beladene, 2 unbeladene Kähne, 3 beladene 
Güterdampfer, 2 Schleppdampfer, 4 Barken und 1 Prahm; auf der 
Thalfahrt paſſirten 27 beladene Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 1 Schlepp⸗ 
dampfer, 3 Gabarren, 4 beladene Barken und 65 ¼ Traften. 


polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,00 —2,20 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 Pf, pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Pfd., Weißkohl 50 Pf. pro Mandel, Retti 
5 Pf. pro Bund, Aepfel 15—30 Pf. pro Pfd., Birnen 20—30 Br 
pro Pfd., Butter 1,00 — 1,20 Mk. pro Pfd., Eier 0,85—1,00 Mk. pro Mdl., 
Hühner 1,00 —3,00 Mk. pro Paar, Gänſe lebend 4,00 — 7,50 Mk, geſchlachtet 
„25—8,60 Mk. pro Stück, Enten lebend 2,50 —4,50 Mk., geſchlachtet 
2,30 —6,00 Mk. pro Paar, Puten 2,25 —6,00 Mk. pro Stück, Tauben 60 Pf. 
pro Paar, Rebhühner 1 Mk. pro Stück, Haſen 3,50 Mk. pro Stück. 
Bilde pro Pfund: Weißfiſche 10 Pf., 9985 40—50 Pf., Karauſchen 
0 Pf., Barſche 40—50 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Bar: 
binen 40 Pf., Quappen 40 Pf. . 


Gemeinnütziges. 
(Als Mittel, geſtürzte Pferde) wie überhaupt großes 
Vieh wieder ohne Schmerz auf die Beine zu bringen, empfiehlt 
ein franzöſiſches Blatt, den Thieren die Naſe mit einer Hand⸗ 
voll Gras zu verſtopfen. Liegend fehlt den Thieren dann die 
Luft und während ſie nach Luft ſuchen, erheben ſie ſich. Nie⸗ 
mals ſoll dieſes einfache und ſchmerzloſe Mittel erfolglos ge— 
blieben ſein. 


Mannigfaltiges. 

(Die Wäſche - Ausſtattung der Prinzeſſin 
Viktoria von Preußen), iſt von ganz beſonderer Pracht. 
Die Leibwäſche beſteht zum größten Theile aus gelblicher chineſi⸗ 
ſcher Seide und iſt mit echten Spitzen garnirt. Der leinene 
Theil der Leibwäſche beſteht aus feinſtem Battiſtleinen. Die 
Taſchentücher, aus Linon mit Hohlarbeit gefertigt, ſind mit 
Blumen beſtickt und mit echten Spitzen beſetzt. Das Mono⸗ 
gramm, ein blumenumranktes V mit darüber befindlicher 
Königskrone, das ſich durch ſeine Einfachheit und geſchmackvolle 
Ausführung auszeichnet, iſt unter vielen andern von der Kaiſerin 
Friedrich ſelbſt ausgewählt worden. Die Tiſchzeuge ſind aus 
feinſtem Damaſt ſächſiſchen Fabrikats gefertigt und zeigen theils 
ein Farrnkrautmuſter, in deſſen Mitte man das Alliancewappen 
des hohen Brautpaares, und zwar je nach der Größe zwei, 
drei oder viermale, erblickt, theils ein hochelegantes Schneeball⸗ 
muſter; bei dem letzteren befinden ſich in je zwei Ecken die 
Einzelwappen der Braut und des Bräutigams, in den beiden 
anderen die Initialen V und A mit der Königs-, beziehungs⸗ 
weiſe Fürſtenkrone. 
Größen aus feinſtem Leinen gefertigt und zeigt nur Handarbeit. 
Die Handtücher, von auffallender Breite, zeigen ein winzig 
kleines, äußerſt wirkſames Gerſtenkornmuſter. Zum Schluß ver⸗ 
dient hervorgehoben zu werden, daß die geſammte Wäſche⸗ 
ausſtattung der fürſtlichen Braut lediglich von deutſchen Firmen 
und aus deutſchem Material angefertigt worden iſt. 

(Ein ſozialdemokratiſcher Scherz). In Hof 
(Bayern) wurde die jüngſte ſozialdemokratiſche Verſammlung 
aufgelöſt, weil man zum Hohn auf die Polizei einen Schutz⸗ 
mann, der früher Beziehungen zu der Partei gehabt haben ſoll, 
als erſten Vertrauensmann für den neuzugründenden ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlverein vorſchlug und einſtimmig wählte. 

(Zeichen der Zeit) Ein achtjähriger Knabe in Groß⸗ 
fanden bei Weſterhede hat die vierjährige Tochter des Land⸗ 
wirths Heeren ins Waſſer geworfen. Die Wiederauftauchende 
hat der junge Verbrecher durch Schläge auf den Kopf getödtet. 
— In Wien hat ſich ein elfjähriger Gymnaſialſchüler, ein Sohn 
wohlſituirter Eltern, in ſeinem Arbeitszimmer am Leibriemen 


Doſis nur noch mit leichten Gliederſchmerzen und bald vorüber⸗ 
gehender Mattigkeit. Bei einigen trat außerdem noch eine leichte 
a e ein bis zu 38 Grad oder wenig darüber 
inaus. 

Wenn inbezug auf die Doſis des Mittels (auf Körperge— 
wicht berechnet) zwiſchen Verſuchsthier und Menſch ein ganz be: 
deutender Unterſchied beſteht, ſo zeigt ſich doch in einigen anderen 
Eigenſchaften wieder eine ziemlich gute Uebereinſtimmung. 

Die wichtigſte dieſer Eigenſchaften iſt die ſpezifiſche 
Wirkung des Mittels auf tuberkulöſe Prozeſſe, 
welcher Art ſie auch ſein mögen. 

Das Verhalten des Verſuchsthiers in dieſer Beziehung will 
ich, da dies zu weit führen würde, hier nicht weiter ſchildern, 
ſondern mich ſofort dem höchſt merkwürdigen Verhalten des 
tuberkulöſen Menſchen zuwenden. 

Der geſunde Menſch reagirt, wie wir geſehen haben, auf 
0,01 cem garnicht mehr oder in unbedeutender Weiſe. Ganz 
dasſelbe gilt auch, wie vielfache Verſuche ergeben haben, für 
kranke Menſchen, vorausgeſetzt, daß fie nicht tuberkulös find. 
Aber ganz anders geſtalten ſich die Verhältniſſe bei Tuberkulöſen; 
wenn man dieſen dieſelbe Doſis des Mittels (0,01 cem) injizirt, *) 
dann tritt ſowohl eine ſtarke allgemeine, als auch eine örtliche 
Reaktion ein. 

Die allgemeine Reaktion beſteht in einem Fieberanfall, 
welcher, meiſtens mit einem Schüttelfroſt beginnend, die Körper⸗ 
temperatur über 39 Grad, oft bis 40 und ſelbſt 41 Grad ſteigert; 
daneben beſtehen Gliederſchmerzen, Huſtenreiz, große Mattigkeit, 
öfters Uebelkeit und Erbrechen. Einige Male wurde eine leichte 
ikteriſche Färbung, in einigen Fällen auch das Auftreten eines 
maſernartigen Exanthems an Bruſt und Hals beobachtet. Der 


Anfall beginnt in der Regel 4 bis 5 Stunden nach der In⸗ 


jektion und dauert 12 bis 15 Stunden: Ausnahmaweiſe kann er 
auch ſpäter auftreten und verläuft dann mit geringerer Intenſität. 
Die Kranken werden von dem Anfall auffallend wenig ange⸗ 
griffen und fühlen ſich, ſobald er vorüber ift, verhältnißmäßig 


wohl, gewöhnlich ſogar beſſer wie vor demſelben. (Schluß folgt.) 


Die Bettwäſche iſt in zwei verſchiedenen 


„ 


erhängt, weil ihm, wie er ſelbſt angab, „das Latein und na⸗ 
mentlich die dritte Deklination“ Schwierigkeiten machte. Der 
Knabe vollführte die That, während Mutter und Schweſter im 
Nebenzimmer waren. Auf einen Zettel hatte er die Worte ge⸗ 
ſchrieben: „Ich habe das Leben ſatt!“ 

(Jack der Aufſchlitzer.) Der italieniſche Staatsant⸗ 
walt Giuſeppe Breſavola in Borgotaro will den Londoner 
Frauenmörder „Jack den Auſfſchlitzer“ in der Perſon eines 
jungen engliſchen Arztes entdeckt haben. Italieniſche Blätter 
berichten, Staatsanwalt Breſavola habe die Bekanntſchaft des 
Engländers gelegentlich eines Ausflugs ins Trentino gemacht. 
Der Mörder ſoll ſeine Unthaten wiſſenſchaftlicher Zwecke wegen 
gemacht haben und über reiche Mittel verfügen. Vor ungefähr 
einem Jahre ſei er aus London flüchtig geworden. Der 
angie Polizei wurde bereits von der Entdeckung Nachricht 
gegeben. : 


(Der Plan der Verbindung Brüſſels mit dem 


Meere) beginnt ſich zu verwirklichen. Die Stadt und die Vor⸗ 
ſtädte haben beſchloſſen, zu dieſem Zwecke eine anonyme Geſell⸗ 
ſchaft mit einem Kapitale von 22 Millionen zu konſtituiren, 
von denen 5 Millionen von der Regierung beigeſteuert werden. 
Das Projekt Cavaux' ſoll ausgeſührt werden. 

(Eiſenbahnunglück.) In der Nacht zum Sonnabend 
iſt ein Spezial⸗Militärzug auf der Fahrt von Uesküb nach Sa⸗ 
lonichi bei Topfin (Türkei) infolge der Ueberſchwemmungen ent⸗ 
gleiſt. von den Waggons wurden 8 zertrümmert, gegen 40 
Perſonen wurden getödtet und ebenſoviele verwundet. Der Ver⸗ 
kehr iſt gänzlich unterbrochen. 

(Schiffsuntergang.) Im ägäiſchen Meere bei Almiſſa 
erfolgte infolge eines Windſtoßes der Untergang eines Schiffes, 
welches Arbeiter zur Olivenernte nach der Inſel Brazza bringen 
ſollte, 37 Perſonen und 100 Thiere ſind umgekommen, 19 
Perſonen und 34 Thiere gerettet. 

(Prämiirung). Auf der allgemeinen Ausſtellung für Kriegskunſt 
und Armeebedarf zu Köln wurde den von der Firma G. Neidlinger 
ausgeſtellten Original⸗Singer-Nähmaſchinen der höchſte Preis, das Ehren⸗ 
diplom, zuerkannt, und es wurde dieſe Auszeichnung noch dadurch erhöht, 
daß genannte Firma gleichzeitig den von der Stadt Köln geſtifteten 
Ehrenpreis empfing, beſtehend in einer ſilbernen Medaille. 


Brieffaſten. 
Anonyme Zuſchriften können nicht berückſichtigt werden. Der ange⸗ 
regte Proteſt iſt auch zwecklos, da ſich an der Thatſache nichts ändern läßt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


ME l 18. Nov. ] 17. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: luſtlos. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 244—30 243—90 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 243—65 243—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 97—301 97— 
Polniſche Pfandbriefe 5% 71-70] 72— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 68 —70 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 95—801 95—60 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . 209—60 | 208 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten. * 176—40 | 176—45 
Weizen gelber: November. 194—25 ] 194—50 
Ayril Ma , 192—75 19220 
loko in Newyork. 102—40100—25 
Fangen: loko 185— 85— 
ovember P 186—50 187-50 
Novbr.⸗Dezbr. 180—50 180 —25 
April⸗ Mai 170—25 169 —75 
Rüböl: November 59— 59— 
April⸗Mai 57—20 57—20 
Spirig 
50er lofo . 69-20 | 59—90 
70er lofo . 40—701 40-50 
70er November 39—60] 39—80 
70er April⸗Mai 301 40—59 


F REN WER 
Diskont 5 ½ pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. reſp. 6 pt. 


Berlin, 17. Novbr. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern wurden aufgetrieben und zum Verkauf 
geſtellt: 2560 Rinder, 11569 Schweine (darunter 553 Bakonier, 160 
leichte Ungarn, 545 19 a 69 Holländer und 1042 Dänen), 1127 
Kälber und 4311 Hammel. 


ſelben fortging, heute hatte das Geſchäft nur langſamen Verlauf, da die 
Käufer zögerten, die höheren Forderungen zu bewilligen. Der Markt 
wird ziemlich geräumt. 1. brachte 62—64 M., 2. 58—60, 3. 54—57, 


4. 50—53 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — In Schweinen verlief 
der Markt ſehr matt, namentlich in den geringeren Qualitäten, auf 


welche das große Angebot ausländiſcher Waare einen ſtarken Druck übte. 
Recht knapp zeigte ſich wiederum feinſte inländiſche Waare von 220 bis 
250 Pfd. leb., die gut bezahlt wurde. Der Export war geringer als 
vorige Woche. Der Markt wird nicht ganz geräumt. 1. im allgemeinen 
ca. 57, feinſte reife Waare von 220—250 Pfd. auch 58; 2. 54—56, 
3. 44—53 Mark pro 100 Pfd. mit 20 Prozent Tara. Bakonier bei 
ſchleppendem Handel 46, ausnahmsweiſe 47 Mark pro 100 Pfund mit 55 
Pfund Tara pro Stück. — Beſte Kälber waren nur ſchwach vertreten 
und gut und glatt zu verkaufen. Mittlere und geringe Waare wurde 
langſam ausverkauft. 1. 65—67, ausgeſuchte Poſten darüber, 2a. 60 
bis 64, Za. 48—59 Pfg. pr. 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Hammel. geinfte 
fette Lämmer, vor. Montag zu reichlich, fehlten heute fait gänzlich, ers 
zielten daher etwas beſſere Preiſe. Trotz geringer Zufuhr ging der 

andel langſam und wurde der Markt nicht geräumt. la. 54—58, beſte 
Lämmer bis 64, 2a. 46—53 Pfg. pr. 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 17. November. Spiritusbericht. Pro 10 000 
Liter pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 125000 Liter. 
Gekündigt 100 000 Liter. Loko kontingentirt 61,00 M. Loko nicht 
kontingentirt 41,25 M. Gd. 1 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. November 1890. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 
Weizen matter, 126 Pfd. bunt 180 M., 129 Pfd. hell 184 M., 132 
Pfd. hell 186/7 M. 
Roggen niedriger, 115 Pfd. 165 M., 118 Pfd. 168 M., ſchwerer feiner 
über Notiz. 
Gerſte flau, Brauwaare 145—155 M. 
Erbſen Futterwaare 130 —136 M., Victoria gefragt, aber ohne Angebot. 
afer 130—138 M. i 


L Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. 0 7 und 
mm. 00. Stärke 


2hp 761.4 
hp 
18. Novbr. 7ha 


17. Novbr. 


werthvolles Heilmittel, namentlich wenn fie in heißer Milch ſchluckweiſe 
1 wiederholtenmalen des Tages genommen werden. Erhältlich in allen 
potheken und Droguerien zu 85 Pf. N 


Der vorgeſtrige Handel geſtaltete ſich bei 
dem ſchwachen Auftrieb in Rindern gut, ſo daß nahezu die Hälfte des⸗ 


Bei Bekämpfung von Halsleiden empfehlen mediziniſche Autoritäten 
Fay’s Sodener Mineral- Pastillen als ein außerordentlich 


5 


DIE GRÖSSTE 
Täglicher Verkauf : 


I Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Heute früh 7¼ Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
mein theurer Mann 


der Königliche Oberlandesgerichtsrath 


Woldemar Feige 


im faſt vollendeten 55. Lebensjahre. 


Helene Feige geb. Tietsch. 


Marienwerder den 17. November 1890. 


Holzberkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Shui. 
Am 24. November 1890 von vormittags 10 Uhr ab 


ſollen in Schulitz in Raeschke's Gaſthauſe folgende Kiefern-, Nutz⸗ und 
Brennhölzer und zwar: Schutzbezirk Grünſee, Jagen 191b: 35 Stück Bauholz 


IV.— V. Klaſſe, 11 Bohlſtämme; Schutzbezirk Seebruch, Jagen 98: 31 Stück 


Bauholz II.— V. Klaſſe, 2 Bohlſtämme, 2 Birkennutzenden V. Klaſſe und 
nachher von dem geſammten Trockeneinſchlage des Revieres: circa 450 Rm. 
Kloben und 50 Rm. Knüppel öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten 


werden. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz den 17. November 1890. 
Der Oberförſter. 


Nickelmann. 


TEE EEE REIN TEN TEEN, 
Verſpätete Dankfagung. 


Allen Freunden und Bekannten, die uns 
die Ehre erwieſen haben, dem Leichenzuge 
unſeres theuren Verſtorbenen gefolgt zu 
fein, unſeren herzlichſten Dank,. Insbeſondere 
danken wir Herrn Pfarrer Andriessen für 
die zu Herzen gehende troſtreiche Grabrede. 

F. Windmüller und Frau. 


ECC. ² A RCERTTAENTE ZERSERETET TERN 
Bekanntmachung. 


Das am Südende der Gerberſtraße be⸗ 
legene Grundſtück Neuſtadt Nr. 322 

winger an der Lohgerber⸗ und der 

chloßmühle) beſtehend aus einem höherge⸗ 
legenen Theile von circa 600 Quadrat⸗ 
metern und einem tiefergelegenen Theile 
von circa 1200 Quadratmetern, ſoll als 
Lagerraum meiſtbietend vermiethet 
werden. Es werden Gebote auf beide Theile 
zuſammen, wie auf jeden einzelnen Theil 
entgegen genommen werden. Bietungs⸗ 
termin wird auf 


Freitag den A. November cr. 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt. Die Miethsbedingungen ſind 
in unſerm Bureau I einzufehen. 
Thorn im November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehe⸗ 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 202 
eingetragen, daß der Kaufmann 
Siegfried Mendel zu Thorn für 
ſeine Ehe mit der Wittwe Emma 
Wollstein geb. Gembicki durch 
Vertrag vom 4. November 1890 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbs mit der Beſtimmung ausge⸗ 
ſchloſſen hat, daß das von der zu⸗ 
künftigen Ehefrau einzubringende Ver⸗ 
mögen, ſowie alles, was dieſelbe 
während der Ehe durch Erbſchaften, 
Vermächtniſſe, Schenkungen, Glücks⸗ 
fälle oder ſonſt irgendwie erwirbt, die 
Natur des geſetzlich vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. 

Thorn den 11. November 1890. 

Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerm Firmenregiſter unter 
Nr. 600 eingetragene Firma Auguste 
Witt in Thorn iſt heute gelöscht. 

Thorn den 10. November 1890. 

Königliches Amtsgericht V. 


Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis 17. November 1890 ſind ge⸗ 
meldet: 

a. als geboren: 

1. Thereſe Katharine, T. des Schiffsge⸗ 
hilfen Vinzenz Ziolkowski. 2. Helmuth 
Robert, S. des Zeichners Hans John. 3. 
Erne Fride Hildegard, T. des Wachtmeiſters 
Alfred Tiebach. 4. Walter Willy Ferdinand, 
S. des Schneiders Hermann Andrickt. 5. 
Anna Helene, T. des Goldarbeiters Georg 

unk. 6. Karl Heinrich Bruno, S. des 

uchbindermeiſters Ernſt Weſtphal. 7. Anna 
Mathilde, T. des Arbeiters Rudolf Goldbach. 
8. Franz Andreas, S. des Arbeiters Martin 
1 9. Eliſabeth Angelike, T. des Bar⸗ 

iers Reinhold Schmeichler. 10. Theodor 
Martin, S. des Reſtaurateurs Franz Swo⸗ 
bodzinski. 11. Stanislaus, S. des Arbeiters 
Jakob Wronicki. 
b. als geſtorben: 

1. Rentier ae Gedamke, 54 J. 
3 M. 15 T. 2. Paul, 18 T., unehel. S. 
3. Joſef, 15 St., S. des Bureaugehilfen 
Adalbert Rautenſtrauch. 4. Hedwig, 27 T., 
T. des Briefträgers Friedrich Krogel. 5. 
Dienſtmädchen Auguſte Kiſſau, 41 J. 5 M. 
23 T. 6. Kürſchnergeſelle Franz Kasperski, 
41 J. 7 M. 8 T. 7. Paul Max, 1 5 M. 
16 T., S. des Maſchinenheizers Adolf Page. 
8. Arbeiter Johann Templin, 46 5 9. 
Arbeiter Martin Zabel, 46 J. 10. Bäcker⸗ 
lehrling Adolf Leiſchnitz, 17 J. 10 M. 12 

. 11. Bildhauerwittwe Johanna Gold⸗ 
baum geb. Trier, 45 J. 6 M. 27 T. 12. 
Schloſſerwittwe Na acher geb. Lüdtke, 
61 J. 1 M. 18 T. 13. Helene, 8 M. 28 
T., unehel. T. 


o. zum ehelichen Aufgebot: 

1, . e 
mit Marianna Kowalski⸗Altjahn. 2. Ar⸗ 
beiter Auguſt Karl Keller⸗Biallen mit Hen⸗ 
riette Friederike Emilie Maruth⸗Hammer. 
3. Arbeiter Auguſt Wilhelm Lüdtke⸗Zempel⸗ 
kowo mit Eliſabeth Karoline Waſchke⸗Zem⸗ 
pelkowo. 4. Arbeiter Ernſt Martin Adam 
Gaul⸗Gramenz mit Bertha Johanna Auguſte 
Gaul⸗Gramenz. 5. Eigenthümer Wilhelm 
Beige Ebert⸗Callies mit Emma Louiſe 

)ripp⸗Pammin. 6. Arbeiter Chriſtian Fer⸗ 
dinand Eduard Nowack⸗Bronitz mit Bertha 
Eliſabeth Schmacht⸗Grünthal. 7. Arbeiter 
Karl Guftan lar ⸗Friedrichsburg mit 
Ottilie Krüger⸗Blotto. 8. Beſitzer Guſtav 
Becker ⸗Schwarzbruch mit Klara Zimmer⸗ 
mann⸗Wilhelmsbruch. 9. Briefträger Johann 
Majewski mit Bronislawa Slibickl. 10. 
Arbeiter Heinrich Johann Siegfried Dorns⸗ 
bach⸗Beßwitzer Johannishof mit Pauline 
Wilhelmine Hopp ⸗Beßwitzer Johannishof. 
11. Arbeiter Julian Schwartz-Mocker mit 
Marianna Glowacki⸗Mocker. 12. Arbeiter 
Herten Friedrich Paul Bohlmann ⸗Dem⸗ 

owken mit Bertha Mathilde Kedrowski⸗ 
Dembowken. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Julius Leipziger ⸗ Breslau 
und Hedwig Wollenberg. 2. Maurergeſelle 
Balertan Zawadzki und Bertha Makowski. 
3. Arbeiter Konſtantin Bocioniewski und 
Thereſe Zurawski. 


Bekanntmachung. 


Die Abholzungsländereien im Vor⸗ 
terrain des Fort IVa ſollen in 3 Parzellen, 
im Vorterrain des Fort IV in 15 Par⸗ 
zellen vom 1. April 1891 bis 1. Oktober 
1896 zur landwirihſchaftlichen Nutzung ein⸗ 
zeln verpachtet werden. Zur Information 
der Pachtluſtigen haben wir die Verpach⸗ 
tungsbedingungen nebſt Parzelleneinthei⸗ 
lungsplan auf der Förſterei Barbarken aus⸗ 
gelegt und bemerken dabei, daß der Ver⸗ 
pachtungstermin vorausſichtlich im Monat 
Februar nächſten Jahres ſtattfinden wird. 

Offerten auf Pachtung der ganzen Flächen⸗ 
abſchnitte, welche die 3 Parzellen von rund 
105 ha bezw. 15 Parzellen von rund 320 
ha umfaſſen, können aber auch vorher 
unter Anerkennung der ausgelegten Ver⸗ 
pachtungsbedingungen bei uns eingereicht 
werden. 

Thorn den 1. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Seitens der Abſender von Packet⸗ 
ſendungen nach Oſtaſien und Auſtralien, 
welche mit den Reichs ⸗Poſtdampfern 
befördert werden ſollen, wird bei Ein⸗ 
lieferung der Sendungen auf den Abs 
gang der Schiffe oft keine Rückſicht 
genommen, ſo daß die Sendungen im 
Einſchiffungshafen oder bei der betreffenden 
Auswechſelungsſtelle oft längere Zeit lagern 
müſſen. Hierdurch entſtehen Weiterungen 
für den Dienſtbetrieb, außerdem erwachſen 
hinſichtlich der Poſtfrachtſtücke, deren Ein⸗ 
ſchiffung in Genua oder Brindiſi erfolgen 
ſoll, den Abſendern durch die Lagerung an 
dieſen Orten beſondere Koſten. 

Um dieſe Unzuträglichkeiten einzuſchränken, 
muß darauf hingewirkt werden, daß für 
Packetſendungen der fraglichen Art die 
Einlieferungszeit richtig gewählt wird. 

Zu welchen Zeitpunkten der Abgang 
der Schiffe erfolgt, iſt bei allen Poſtanſtalten 
zu erfahren. 

Bei Berechnung der Einlieferungszeiten 
iſt die Zeit der Abfertigung der betreffen⸗ 
den Poſtpacketverſandee von Bremen oder 
München, die Beförderungsdauer vom 
Aufgabeorte bis Bremen oder München ſo⸗ 
wie eine angemeſſene Friſt zur Umarbeitung 
der Packete bei der Auswechſelungs⸗Poſt⸗ 
anſtalt in Berückſichtigung zu ziehen. 

Poſtfrachtſtücke müffen bei der Beförde⸗ 
rung über Bremen mindeſtens 1 Tag vor 
Abgang der Dampfer aus Bremerhaven in 
Bremen eingehen. Dieſe Friſt erhöht ſich 
für die über Hamburg, durch Vermittelung 
der Spediteure Elkan u. Co. mit den 
Reichs ⸗Poſtdampfern zu befördernden 
Poſtfrachtſtücke bezüglich des Eintreffens in 
Hamburg mindeſtens auf 3½ Tage. 

Soll die Verſchiffung in Genua oder 
Brindiſi erfolgen, ſo müſſen die Poſtfracht⸗ 
ſtücke, da die Erfüllung der Zollförmlich⸗ 
keiten beim Durchgange durch Italien 
Aufenthalt verurſacht, ſo zeitig eingeliefert 
werden, daß fie bei der Beförderung durch 
Oeſterreich mindeſtens 9 Tage, bei der Be⸗ 
förderung durch die Schweiz und über 
Brindiſi ebenfalls 9 Tage, bei der Be⸗ 
förderung durch die Schweiz und über 
Genua hingegen mindeſtens 7 Tage vor 
Abgang der Dampfer aus Genua bezw. 
Brindiſi an die öſterreichiſchen bezw. 
ſchweizeriſchen Poſten überliefert werden 
können. 

Danzig den 8. November 1890. 


Der Kaiſerliche Oberpoſtdirektor. 


Wagener. 


Verdingung. 
Die Lieferung von 782 ebm Kanthölzer 
und 329 ebm Rundhölzer von Kiefernholz 
für den Bau der Eiſenbahnbrücke über die 
Weichſel bei Fordon frei Bauſtelle ſoll ver⸗ 
dungen werden. Die Bedingungen ſind 
gegen poſtfreie Einſendung von 1 Mar 
vom Rechnungsrath Pasdowsky ab 
Viktoriaſtraße 4, zu beziehen. Angebote 
ſind unter b ane des gegebenen For⸗ 
mulars und unter Beifügung der aner⸗ 
kannten Bedingungen poſtfrei und mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf ee für 
Fordoner Brücke“ bis zum 12. Dezember 
5. J. vormittags 11 Uhr an das techniſche 
Bureau B der unterzeichneten Behörde, 
Viktoriaſtraße 11 hierſelbſt, einzuſenden, wo 
auch deren Eröffnung erfolgt. Zuſchlag 
erfolgt in ſpäteſtens 3 Wochen. 
Bromberg den 13. November 1890. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 
D. Grünbaum, gepr. Heilgehilfe, 


von Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm I. für feine 
Leiſtungen ausgezeichnet. 


Atelier für künſtliche Zähne. 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
mittels Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerstrasse 141, II. 


Reparaturen werden ſauber 


und billig ausgeführt. 


FABRIK DER WELT 
SO oOoo Kilos 


Conservirte 
Braunſchweiger Gemüfe, 
eingemachte Früchte 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Magdeb. Sauerkohl, 


geſch. und ungeſch. 


Niktorin-Erbfen, 
Gänſepökelfleiſch 


empfiehlt Leopold Hey. 


Gute 


Speiſe kartoffeln 


liefert für den Preis von: 
½—5 Centner à 2,— Mark, 
5—20 . " 1,90 ” 
20 Ctr. u. drüber, 180 „ 
frei ins Haus, das Dom. Groß⸗Opok 
bei Neu⸗Grabia. Beſtellungen erbeten direkt, 
oder unter „Speiſekartoffeln“ durch die 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Herr F. Duszynski, 
Ecke Breiteſtraße und Markt 
hat . Niederlage ZU meiner 
Sichnupftabucke ann. 
. Adolph. 
Bomm. Günſehrüſte 

Braunſchw. Cervelatwurſt 


empfiehlt Leopold Hey. 
Auskunftei 


W. Schimmelpfeng, 
Berlin, W. 
Charlottenſtraße Nr. 23. 
Paris, London, Wien ete. 
Jahresbericht u. Programm poſtfrei. 


Auskünfte über 
Nordamerika u. Australien 
werden ertheilt in General-Vertretung für 


The Bradstreet Company. 


Bei vorkommenden Feſtlichkeiten, Diners, 
Soupers ꝛc. empfiehlt ſich als 


= Rohndiener 
©. Chudek, Araberſtr. 120 III. 


= Einen Lehrling 
zur Schuhmacherei fucht 
A. Wunsch, Eliſabethſtr. 263. 


1 Laden-Loakal 


nebſt angrenzender Wohnung und Neben⸗ 
gelaß, auf Wunſch auch heizbare helle Keller- 
räume, im neuerbauten Hauſe, Gerechteſtr. 
Nr. 98, von gleich oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei Frau Pohl, Gerſtenſtraße 98. 
If. m. Z. n. K. m. Burſchgl. v. ſ. z. v. Bäckerſtr. 212,J. 
Er herrſchaftliche Balfonwohnung, 2. 

Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 
e iſt von ſogleich zu vermiethen 

liſabethſtraße 266. Charles Casper. 


Die Parterrewohnung 


in meinem Hauſe, helle große Räumlichkeiten 
zum Bureau oder Fabrik geeignet, iſt vom 
1. Januar oder 1. April 1891 zu vermiethen. 
Näheres bei J. Buszezyiski daſelbſt. 

Jacob L. Kalischer, Seglerſtr. 105. 


J herrſchaftliche Wohnungen 


von je 5 Zimmern nebſt hellen Küchen und 
Nebengelaß vom 1. Januar a. c., auch 
früher, in meinem neuerbauten Hauſe, Ge⸗ 
rechteſtraße 98, zu vermiethen. Näheres bei 
Frau Pohl, Gerſtenſtr. 98. 
Die von Herrn Ing.⸗Lieut. Buchholz 
bisher bewohnte 


Villa 
Brombergervorſtadt Parkſtraße 


iſt von ſofort ev. 1. Januar zu vermiethen. 
A.Burozykowskl, Malermſtr., Gerberſtr. 26 7b. 


Möbl. Wohn. v. ſof. J. verm. Tuchmacherſtr. 183. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Eſſſabethſtr. 87. 

Zimmer nebſt Zubehör Gerberſtr. 291/92, 
3. Etage, vermiethet F. Stephan. 


Wohnung imErdgeſchoß 


vom 1. April 1801 ab zu vermiethen. 
Soppart. 
Eine kleine Wohnung vermiethet A. Wiese. 
(Sir herrſchaftliche Balkonwohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, iſt Eliſabethſtr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Die zweite 
und Zubehör, iſt von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Sellner, Gerechteſtraße 96. 


Handwerker⸗-Verein. 
Donnerſtag den 20. November 
BEE pünktlich 8 Uhr BE 


Vortrag. 


„das Jubaliden- und Alters- 
perſorgungs⸗Geſetz“ 
(Herr Landrath Krahmer.) 


Schützenhaus, 


Thorn. Thorn. 
Mittwoch den 19. und Donnerftag 
den 20. November: 


Grohe humoriſtiſche 
2 Soirde >= 


der hier jo beliebten 


Robert Engelhardt’schen 


Leipziger Sänger! 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pf. Kinder 30 Pf. 
Billets im Vorverkauf à St. 
50 Pf. find bei den Herren Du- 
szynski und Henezynski zu haben. 
Alles Nähere die Tageszettel. 


Meine neu eingerichtee 


Weinstube 


empfehle ich der gefl. Frequenz. 
Julius Dahmer, 
Cigarren, Tabak u. Weinhandlung. 


Fur 2˙½ Mark 


kostet 1 Sortimentskistchen 


Weihnachtsbaum⸗Konfekt 


Qualität I, reizende Neuheiten, delikat im 
Geschmack, c. 440 Stück enthaltend, gegen 
Nachnahme, Kiste berechne nicht, Wieder- 
verkäufern sehr empfohlen, bei 10 Kist- 
chen 1 gratis. Zuckerwaarenfabrik 

M. Brock, Dresden. 


prof. IF Vigna 


sägers Uolliuüſche 


Hemden, Unterbeinkleider und 
Strümpfe 


F. Menzel. 
Wohuungs⸗Geſuch. 


Zum 1. Januar k. Is. wird ein kleiner 
Laden, mit Stube u. Küche, zu miethen geſucht. 
Tremeſſen. A. Weiss, Friſeur. 

1 große Wohnung, in der 2. Etage, von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver⸗ 

miethet von ſogleich Stephan. 

2 möbl. Zim. z. verm. Jakobsſtr. 227, 2 Tr. 


empfiehlt 


tage, beſtehend aus 7 Zim. 


Eine kleine Wohnung Tiſſabeihſtr. 268 ſſt 
zu vermiethen. Alexander Rittweger. 
575 meinem Haufe Altſtadt 395 iſt no 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
üche und Zubehör, von 


Zimmern, Kabinet, 
Hoehle. 


ſogleich zu vermiethen. W. 


Täglicher Kalender. 
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„See Sonnabend 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski im Thorn. 


